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Rund zwei Prozent des weltweiten 
CO2-Ausstoßes entfallen auf die IT. 

Das ist genauso viel wie die Schadstoff-
belastung durch die Luftfahrt. In den 
Unternehmen ist der Energieverbrauch 
von Computern längst als erheblicher 
Kostenblock erkannt worden. Unter 
dem Schlagwort „Green IT“ bemühen 
sich viele Firmen, ihre Datenverarbei-
tung mit einer höheren Energieeffi zi-
enz zu betreiben.  

Studien haben dabei gezeigt, dass vor 
allem der Mittelstand über ein hohes 
Maß an Kostenbewusstsein verfügt. 
So hat zum Beispiel eine internationale 
Untersuchung des Marktforschungsun-
ternehmen Info-Tech Research Group, 
die von IBM in Auftrag gegeben wurde, 
ergeben, dass fast zwei Drittel der mit-
telständischen Unternehmen daran ar-
beiten, mit Green IT die Energiekosten 
zu senken. Ein Anteil von 48 Prozent 
hat bereits begonnen, den Energiever-
brauch der IT-Infrastruktur zu messen. 
Befragt wurden 1000 IT-Verantwort-

liche aus mittelständischen Firmen in 
zwölf Ländern. 

Dass gerade viele kleinere Unter-
nehmen Einsparpotenziale in der IT-
Abteilung sehen, liegt auch daran, dass 
bei ihnen der Kostenanteil aus dem IT-
Energieverbrauch besonders hoch ist. 
Nach Angaben von Experten des Soft-
wareentwicklers Microsoft kann er in 
Kleinstunternehmen bei einem Drittel 
der gesamten Energiekosten liegen. 
Eine andere Zahl, anhand der die Be-
deutung des Energieverbrauchs deut-
lich wird: Stromkosten machen oftmals 
30 bis 40 Prozent der gesamten Server-
Betriebskosten aus.

Kritisiert wird von Experten aber, 
dass in vielen Fällen keine konkreten 
Umsetzungspläne entwickelt werden 
oder das Know-how beziehungsweise 
die personellen Kapazitäten im Mittel-
stand fehlen, um wirksam gegen die En-
ergiekosten in der IT vorzugehen. Schub 
hat das Thema in den vergangenen 
Jahren hingegen durch die steigenden 
Stromkosten bekommen, und im Zuge 
weitere Preissteigerungen dürfte Green 

IT weiter an Bedeutung gewinnen. Da-
hinter steht auch die Erkenntnis, dass 
innerhalb der IT-Budgets dringend Luft 
für innovative Maßnahmen geschaffen 
werden muss. Insofern müssen auch 
die Energiekosten gesenkt werden.

Als Schlüsseltechnik für eine en-
ergieeffi zientere IT wird derzeit die 
Virtualisierung gesehen. Das hat zum 
Beispiel die Studie von Info-Tech Re-
search gegeben. Danach investieren 
Unternehmen derzeit verstärkt in Vir-
tualisierungsprojekte. Virtualisierung 
hilft, die Rechner besser auszulasten, 
weil die Rechenleistung auf die vorhan-
denen Kapazitäten besser verteilt wird. 
Immer häufi ger werden Systeme, bei 
denen abzusehen ist, dass ein Standard-
server nicht ausgelastet werden kann, 
virtuell angelegt. Das heißt: Die Nut-
zung der Ressourcen wird über die be-
stehenden Servergrenzen hinaus orga-
nisiert. „Im Prinzip fi ndet eine virtuelle 
Zentralisierung der Ressourcen statt“, 
erklärt Michael Ganser, Vice President 
Cisco Europe und Managing Director 
Cisco Germany. „Der Stromverbrauch 

wird durch die höhere Auslastung ver-
ringert.“ Im Ergebnis könne der Ener-
giebedarf um 85 Prozent gesenkt und 
die Server-Effi zienz von derzeit rund 15 
auf über 70 Prozent erhöht werden.

Allerdings muss zuvor in virtua-
lisierungsfähige Server und Green-
IT-Komponenten investiert werden. 
Die Erfolgszahlen, die solche Projekte 
letztlich aber bringen können, klingen 
imposant: Die Anzahl der eingesetzten 
Server und Peripherie kann um etwa 30 
Prozent reduziert werden, und gleich-
zeitig lässt sich die Rechenleistung um 
80 Prozent steigern bei einem Strom-
verbrauch, der um bis zu 60 Prozent 
sinkt.

Weitere Maßnahmen, mit denen IT-
Abteilungen die Energiekosten senken 
wollen, ist der Info-Tech-Research-
Studie zufolge sind die Konsolidierung 
von Speicher- und Archivierungssyste-
men und neue Technologien wie Cloud 
Computing. Letzteres beschreibt einen 
internetzentrierten Entwicklungsan-
satz, bei dem ein Anbieter komplexe 
Leistungen aus Soft- und Hardware in 

ARTIKEL    Green IT

Mittelstand setzt auf Green IT
Kleinere und mittlere Unternehmen reduzieren den Energieverbrauch ihrer Datenverarbeitungsanlagen. Virtualisierung und Cloud Computing 
gelten dabei als Schlüsseltechnologien.  

GASTBEITRAG   internet4YOU

Energieeffizientes Computing aus dem IT-Kraftwerk
Mit einem innovativen Ansatz verbindet die internet4YOU Server-Ressourcen und Energie zu einem effi zienten IT-Kraftwerk für com-
putergestützte Unternehmensanwendungen.

Mit dem Titel „Wettbewerbsfaktor 
Energie“ betitelte die Unterneh-

mensberatung McKinsey & Company 
eine aktuelle Studie vom April 2009. 
Zu den Branchen, in denen Energie und 
Energieeffi zienz von strategischer Be-
deutung sind, zählen die Experten In-
formationstechnologie und IT-Services. 
Tatsächlich ist der Stromverbrauch ei-
ner der größten Kostenfaktoren in Re-
chenzentren. Die Unternehmer Gihan 
Behrmann und Christoph Streit bestäti-
gen das und haben mit ihrer Erfahrung 
als Betreiber von Serverparks für mit-
telständische Unternehmen effektiver 
arbeitende Systeme entwickelt. Mit ih-
rem neuen Produkt, ScaleUp Technolo-
gies, wollen sie die Energieeffi zienz von 
Servern optimieren und IT-Ressourcen 
so einfach nutzbar machen - wie Strom 
aus der Steckdose. 

Fast jedes Unternehmen verfügt 
heute über eine eigene Kette von Ser-
vern. Dabei werden immense Investiti-
onen in groß dimensionierte Hardware 
getätigt. Die Systeme werden hochver-
fügbar ausgelegt und müssen auch bei 

Lastspitzen, z.B. im Weihnachtsge-
schäft, in der Lage sein, genügend Re-
chenleistung zu liefern. Ein Blick auf 
typische Lastkurven, die die tatsäch-
liche Beanspruchung der Server zeigen, 
lässt allerdings Ernüchterung aufkom-
men: Die durchschnittliche Auslastung 
eines Unternehmens-Servers liegt im 
Jahresverlauf bei nur 15%. 85% der Zeit 
hat das System Leerlauf. Der Stromver-
brauch sinkt bei geringer Auslastung 
allerdings kaum. Angesichts der im-
mensen Energiekosten, die laut IBM 
bis zu 71% der IT-Ausgaben ausmachen, 
ist eine optimierte Auslastung des Ser-
verparks nicht nur ökologisch, sondern 
auch betriebswirtschaftlich sinnvoll.

Hier setzt das System des IT-Kraft-

werks an, das seinen Kunden immer 
genau die Ressourcen bereitstellt, die 
gerade benötigt werden. Unternehmen 
können im Rechenzentrum Kapazi-
täten nach Bedarf anmieten und ihre 
individuelle IT-Infrastruktur virtuell 
darstellen lassen. Gegenüber herkömm-
lichen Virtualisierungstechnologien 
können selbst komplexe Serverumge-
bungen mitsamt der Netzwerkverkabe-
lung virtuell abgebildet und innerhalb 
von Minuten hochgefahren werden. 
Eine integrierte Last-überwachung 
wertet die tatsächliche Beanspruchung 
der Server-Ressourcen laufend aus. 
Bei Erreichen bestimmter Schwellen-
werte nimmt das System automatisch 
eine Größer- oder Kleinerskalierung 

der Server vor. Der Abruf von aktueller 
Rechenleistung sorgt für eine Minimie-
rung des Leerlaufs und optimiert die 
IT-Kosten.

Mit diesem „On Demand Konzept“ 
entfallen für den Kunden jegliche Vor-
ab-Investitionen in Hardware, um ei-
nen eigenen Serverpark aufzubauen. 
IT-Leistung wird erst in dem Moment 
abgerufen und bezahlt, wenn sie tat-
sächlich benötigt wird. 

Besonders junge Startups stehen im 
Fokus dieser neuen Technologie. Ge-
rade diesen Unternehmen fehlen häufi g 
die fi nanziellen Mittel, um eine eigene 
IT-Infrastruktur für die Umsetzung in-
novativer Ideen aufzubauen.

Mit der im Mai gestarteten Beta-
Phase gewährt das Unternehmen unter 
www.scaleup.it einen ersten Einblick 
in die neue Technologie. Interessierte 
haben dort die Möglichkeit, eigene 
Server-Infrastrukturen zu aktivieren 
und das System kostenfrei zu testen.  
www.scaleup.it


